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Keine Beteiligung von Ärzten bei Altersfeststellung im Asylverfahren 
 

ENTSCHLIESSUNG 

- 
Auf Antrag von Dr. Schwarzkopf-Steinhauser und Prof. Dr. Kahlke (Drucksache V-54) 
fasst der 110. Deutsche Ärztetag folgende Entschließung: 

Der 110. Deutsche Ärztetag 2007 in Münster lehnt jegliche Beteiligung von 
Ärztinnen und Ärzten zur Feststellung des Alters von Ausländern mit aller 
Entschiedenheit ab, wie das in der Neufassung des § 49 Aufenthaltsgesetz 
im Rahmen des geplanten Gesetzes zur Umsetzung aufenthalts- und asyl-
rechtlicher Richtlinien der Europäischen Union vorgesehen ist. 

§ 49 Absatz 6 Satz 1 und 2 sollen wie folgt gefasst werden: 
"Maßnahmen im Sinne der Absätze 3 bis 5 mit Ausnahme des Absat-
zes 5 Nr. 5 sind das Aufnehmen von Lichtbildern, das Abnehmen von Fin-
gerabdrücken sowie Messungen und ähnliche Maßnahmen, einschließlich 
körperlicher Eingriffe, die von einem Arzt nach den Regeln der ärztlichen 
Kunst zum Zweck der Feststellung des Alters vorgenommen werden, wenn 
kein Nachteil für die Gesundheit des Ausländers zu befürchten ist. Die Maß-
nahmen sind zulässig bei Ausländern, die das 14. Lebensjahr vollendet ha-
ben; Zweifel an der Vollendung des 14. Lebensjahres gehen dabei zu Lasten 
des Ausländers." 
 
Begründung: 
Die Beteiligung von Ärztinnen und Ärzten zur Feststellung des Alters von 
Ausländern ist mit dem Berufsrecht nicht vereinbar, da es sich dabei weder 
um eine Maßnahme zur Verhinderung noch um die Therapie einer Erkran-
kung handelt. In der Regel kommen bei der Altersfeststellung Röntgenstrah-
len zum Einsatz, die potenziell gefährlich sind und nur nach strenger medizi-
nischer Indikationsstellung (Röntgenverordnung) angewandt werden dürfen. 
Außerdem ist die Altersfeststellung durch Röntgen der Handwurzelknochen 
von Jugendlichen wissenschaftlich höchst umstritten und sollte daher auf 
keinen Fall angewandt werden. 

 


